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Peter Egli
Fotos: Franziska Scheidegger

Ein Umgang in trivialer Architektur

Un tour d'horizon dans l'architecture
ordinaire

Having a look at trite architecture

Manch einer der Erbauer der auf
diesem Bilderbogen gezeigten Häuser
würde sich - falls er dies noch könnte -
dagegen verwahren, seine Bemühungen
unter das Triviale eingereiht zu sehen.
Aber es ist das gute Recht des Späteren,
da seine eigene Meinung zu haben,
ebenso wie das heute Gebaute von noch
späteren Betrachtern wiederum nach
Spreu und Weizen ausgesondert werden
wird.

Wir sind einen Nachmittag lang in
einem trivialen Berner Quartier, der
Länggasse, hinter unseren Augen
hergegangen, dem Banalen nach. Dabei stellte
sich heraus, dass das Gewöhnliche, das
Platte nicht aus sich selbst entsteht,
sondern durch die Art, wie und ob man es
betrachtet. Trivialität ist also keine Qualität

bzw. deren Fehlen, sondern eine
Sache des Urteils oder eben wieder dessen

Fehlen, besser: Nichtverfolgen
aus Gleichgültigkeit, Abgestumpftheit,
Blindheit.

Diesen subjektiven Vorgang
fotografisch darzustellen ist recht schwer; der
Maler oder Zeichner hätte es leichter.
Die öden Vorstadtgassen von Utrillo, die
Schlachthäuser von Michele Catalä
beweisen das. Nicht die Kulissen und die
Bühne machen das Theater aus, sondern
das Publikum. P.E.

* -#

S^
ESTAURANTy. y

•

x

vi«

/

s*

r, *

r-

\t

ni Werk, Bauen+Wohnen Nr.6/1982



gewöhnlich - alltäglich - trivial Ein Umgang in trivialer Architektur

¦'"¦¦.' ¦

.r.--y.

»r. ,.i-J

:«?.

¦«II 5i ni«i i ;l' U

feSir** i

Hl
'"¦•"¦ j1'-^! «Ö

;:

"n5.„,

>•**-JüL r '

I K
'S.

t
;¦¦¦ ." - ¦ ¦ ;¦ ¦ ;.

¦¦¦¦¦-
""' '*"' :..

"' 1^1
"*

:

¦HB

Werk. Bauen+Wohnen Nr.6/1982


	Ein Umgang in trivialer Architektur

